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1. Einleitung 

Auslöser des Prozesses 

Nach der Ablehnung der beiden Stadtentwicklungsvorlagen am 24. November 2024 hat der 

Stadtrat eine Nachbefragung durchführen lassen. An der Umfrage haben über 1700 Stimmbe-

rechtigte teilgenommen. Die Umfrage zeigte deutlich, dass sich eine überwiegende Mehrheit 

eine neue Vorlage (56% Zustimmung, 22% Ablehnung) und mehr Mitwirkungsmöglichkeiten 

(46% Zustimmung, 12% Ablehnung) wünscht. Für die neue Vorlage des kommunalen Richt-

plans setzt der Stadtrat bewusst auf eine stärkere Beteiligung der Bevölkerung. 

 

2. Ablauf erste Phase Partizipationsprozess 

Mobilisierungsphase 

Im Vorfeld der beiden grossen Workshops zu Stadtentwicklungsfragen wurden die Menschen 

in Kloten durch Quartierapéros , einen Stand am Weihnachtsmarkt, über die Webseite, Berichte 

in Printmedien, Plakate und Flyer über den Partizipationsprozess informiert und zur Teilnahme 

an den Veranstaltungen eingeladen. 

Erster Workshop, 26.01.2026 

Die rund 100 Teilnehmenden diskutierten in 12 Gruppen zu Spannungsfeldern und Zielkonflik-

ten der Stadtentwicklung, beispielsweise Verdichtung und Entwicklung vs. Grünräume und Le-

bensqualität oder mehr Wohnraum vs. Abriss günstiger Altbauwohnungen. 

Am Ende des Workshops legte jede Gruppe ihre wichtigste Priorität für die nächste Stadtent-

wicklungsvorlage anhand folgender Fragen fest: 

− Was muss unbedingt erfüllt sein? 

− Was darf auf keinen Fall passieren? 

Für die Ergebnisse des Workshops siehe Protokoll (https://www.kloten.ch/publikationen/606407). 

Zweiter Workshop, 30.03.2026 

Es nahmen rund 120 Personen teil. Gestützt auf die Auswertungen der Mobilisierungsphase 

und des 1. Workshops wurden Stadtentwicklungsziele und mögliche Handlungsansätze für den 

2. Workshop abgeleitet. 

Die Handlungsansätze wurden in 13 Gruppen diskutiert und bewertet. Die Diskussion erfolgte 

anhand nachfolgender Fragen: 

− Welche Massnahmen finden wir besonders gut? (grüner Zettel) 

− Welche Massnahmen finden wir besonders schwierig? (roter Zettel) 

− Welche Massnahmen / Aspekte fehlen? (blauer Zettel) 

− Hinweise / wichtige Bemerkungen (gelbe kleine Zettel) 

Für die Ergebnisse des Workshops siehe Protokoll (https://www.kloten.ch/publikationen/606407). 

  

https://www.kloten.ch/publikationen/606407
https://www.kloten.ch/publikationen/606407
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Ablauf Schlussveranstaltung, 28.05.2026 

Im ersten Teil der Schlussveranstaltung (Kapitel 2 bis 4) wurden die Endergebnisse und das 

weitere Vorgehen präsentiert. Im zweiten Teil der Veranstaltung (Kapitel 5 und 6) durften Fra-

gen gestellt werden und es wurde allen Teilnehmenden die Möglichkeit für Feedback gegeben. 

 

3. Auswertung zweiter Workshop 

Die Auswertung des zweiten Workshops zeigt, welche Handlungsansätze von vielen Teilneh-

menden unterstützt werden und bei welchen Ansätzen die Meinungen stärker auseinanderge-

hen. Nachfolgend sind die wichtigsten Erkenntnisse nach Themen zusammengefasst. 

Stossrichtungen mit breitem Rückhalt 

Die folgenden Stossrichtungen fanden bei den Teilnehmenden der Workshops breite Zustim-

mung. Sie bilden die Grundlage für die weitere Arbeit und werden im weiteren Prozess weiter-

entwickelt und vertieft. 
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Auswertungsmethodik 

Die oben beschriebenen Stossrichtungen mit breitem Rückhalt basieren auf der detaillierten 

Auswertung der über 200 Rückmeldungen. Handlungsansätze, die mehr positive als negative 

Rückmeldungen erhielten, weisen eine positive Bilanz auf und sind grün markiert. Für die Bilanz 

wurden alle positiven und eher positiven Rückmeldungen den negativen und eher negativen 

Rückmeldungen gegenübergestellt und verrechnet (siehe nachfolgende Abbildung). 

 

Detailliertes Ergebnis 

Auf der linken Seite der nachfolgenden Folien befinden sich die bewerteten Vorschläge der 

Planenden und rechts die eigenen Ansätze der Gruppen mit der Anzahl Nennungen. Die detail-

lierte Auswertung fliesst in den weiteren Prozess ein. Insbesondere die umstrittenen Handlungs-

ansätze und die eigenen Ansätze der Workshopteilnehmenden werden im weiteren Prozess 

nochmals diskutiert werden müssen. 
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Offene Fragen und politischer Klärungsbedarf 

Nach den drei Workshops gibt es in noch verschiedene offene Fragen, die im weiteren Prozess 

geklärt werden müssen: 

− Einige Gruppen (8 Nennungen) haben vorgeschlagen, zusätzliche Gebiete aufzuzonen. 

Dabei sind Fragen zu klären wie: Wo wäre dies sinnvoll? In welchem Umfang ist es not-

wendig? Welche Konflikte oder Widerstände könnten daraus entstehen?  

− Die Erwartungen an neue Quartierläden und Cafés werden schwierig erfüllbar sein. Diese 

bedingen ehrenamtliches Engagement aus den Quartieren. Aufgrund des veränderten Ein-

kaufs- und Konsumverhaltens ist es wirtschaftlich oft schwierig, zusätzliche Angebote die-

ser Art zu betreiben. Treffpunkte in den Quartieren bedingen Quartierinitiativen wie diese. 
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− Politisch ist abzuwägen, wie die neuen Ideen aus den Gruppenarbeiten in den weiteren 

Prozess in den Richtplan aufgenommen werden, weil sie noch nicht im Plenum diskutiert 

werden konnten. 

 

4. Weiterer Prozess 

Die Ergebnisse aus dem Beteiligungsprozess werden zusammen mit den übergeordneten Vor-

gaben – insbesondere den planungsrechtlichen Änderungen der letzten Jahre auf kantonaler 

Ebene – in die Erarbeitung des Richtplans einfliessen. 

 

Der weitere Prozess ist in Vorbereitung und muss durch den Stadtrat noch verabschiedet wer-

den. Es ist geplant, die ersten Richtplanentwürfen mit der Bevölkerung zu spiegeln. Voraus-

sichtlich Ende 2026 bis Mitte 2027 wird es für die Bevölkerung weitere Mitwirkungsmöglichkei-

ten geben. 
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5. Verständnisfragen der Teilnehmenden 

Im Anschluss an die Präsentation hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit Verständnisfragen 

zu stellen. Diese sind nachfolgend protokolliert: 

− Ein Teilnehmer kritisierte, dass viele Politiker am Prozess beteiligt waren. Er hatte den Ein-

druck, dass die Politiker den Steinacker unterstützten, während die Bevölkerung dagegen 

war. Er hätte sich einen Beteiligungsprozess ohne Politiker gewünscht und glaubt, dass die 

Ergebnisse dann anders ausgefallen wären. 

− Ein Teilnehmer wies darauf hin, dass es in Kloten bereits viele Naherholungsräume und 

Wälder gibt. Er fragte, ob wirklich mehr Bäume wichtiger seien als zusätzlicher Wohnraum 

zu schaffen. 

Antwort: Naherholungsräume schätzen und trotzdem Grünflächen auf Baugrundstücken 

schaffen ist nicht per se ein Widerspruch. Das zeigten die vergangenen Veranstaltungen. 

Die Teilnehmenden wollten beides: mehr Wohnraum und auch Grünflächen schaffen. 

− Ein Teilnehmer fragte nach den Kostenfolgen der vielen vorgeschlagenen Massnahmen. 

Ein Richtplan legt langfristige Ziele fest und schafft die Grundlage für viele stadtentwick-

lungspolitische Massnahmen. Für die Umsetzung einzelner Massnahmen sind später Kre-

dite erforderlich, die vom Parlament und je nach Höhe auch von der Bevölkerung genehmigt 

werden müssen. Viele Richtplanmassnahmen verursachen zudem keine direkten Kosten 

für die Stadt. 

− Ein Teilnehmer betonte, dass nicht nur neue Bäume gepflanzt, sondern auch bestehende 

Baumbestände erhalten und diese Bäume gepflegt werden sollten. 

Dieses Anliegen kann in der Ortsplanung ohne weiteres verbindlich festgelegt werden. Im 

Beteiligungsprozess wurde deutlich, dass Grünräume und Bäume für viele ein zentrales 

Thema sind.  

− Ein Teilnehmer stellte die Frage, ob die Ergebnisse wirklich mehrheitsfähig und repräsen-

tativ seien. An den Veranstaltungen nahmen rund 120 Personen teil, was nur einen kleinen 

Teil der Stimmberechtigten ausmacht. 

Die Stadt Kloten hat sehr viel in Werbung und in Mobilisierung investiert. Die 120 Teilneh-

menden an den Veranstaltungen waren politisch und von den Hintergründen breit zusam-

mengesetzt. Dennoch ist sich die Stadt bewusst, dass die Veranstaltungen nicht repräsen-

tativ für die gesamte Bevölkerung waren. Die Teilnehmenden der bisherigen Veranstaltun-

gen sind eingeladen, selbst Werbung für die kommende Mitwirkungsphase zu machen und 

in ihrem Umfeld weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu mobilisieren. 

− Eine Teilnehmerin fragte nach der Bedeutung von «New Zurich» für den Richtplan. 

 «New Zurich» ist eine politische Vision für die Flughafenregion. Der Beteiligungsprozess 

zur Stadtentwicklung Kloten konzentrierte sich auf die Entwicklungsziele der Stadt Kloten, 

weil damit die Grundlage für die Erarbeitung des kommunalen Richtplans geschaffen wer-

den soll. 

− Ein Teilnehmer war der Meinung, dass die vorgeschlagenen Massnahmen noch vertieft 

werden müssen. Bisher habe man vor allem über Ziele gesprochen, weniger über konkrete 

Massnahmen. Für einen breit abgestützten Richtplan sei deshalb in späteren Phasen ein 

weiterer Dialog mit der Bevölkerung wichtig. 

− Ein Teilnehmer bewertete den Beteiligungsprozess grundsätzlich positiv, meinte aber, dass 

die fachlichen Fragen zu den Massnahmen noch genauer geklärt werden sollten. 
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6. Feedback der Teilnehmenden 

Die Teilnehmenden konnten über Mentimeter oder mit Stift und Papier zu verschiedenen Fra-

gen den Planern und der Stadt Rückmeldung zur ersten Phase der Partizipation geben. Nach-

folgend die Ergebnisse abgebildet. 

 

 



 

  11 

 



 

  12 

 



 

  13 

 



 

  14 

 
 

 

Handschriftliche Äusserungen 

Insgesamt haben 3 Personen handschriftlich ein Feedback abgegeben. Diese haben den Pro-

zess grundsätzlich positiv wahrgenommen, haben aber folgende Hinweise gemacht:  

− Zu wenig Zeit, um ausgiebig zu diskutieren 

− Arbeitsgruppengespräche – bitte Gruppen weiter auseinandernehmen 

− Die Aussenwachten (Ortsteile ausserhalb des Stadtgebiets) wurden zu wenig berücksichtigt 

− Weniger Politiker wären besser gewesen 

 
 
 
Für das Protokoll: 
EG Raumentwicklung GmbH 
Benjamin Klaus und Philipp Lenzi 
10.06.2026 
 


